
«ttbsmer Anzeiger. Amtsblatt der Stadt Herborn. Herborner Zeitung.
Erscheint an jedem Werktage.

Monatlich 3.10 Mk. ohne  Brivgerlohn.

216.

Kurze Tagesrundschau.
Zustandekommen der Genfer Konferenz , bei der die

m mÜbemten sollten, ist durch den Widerstand Frank«
rk gefährdet.
die Vosstsche Zeitung erfahren haben will , besteht an

^nder Stelle die Absicht, innerhalb der Reichsregierung
"La aus drei bis vier Ministern bestehendes Kabinett
m das unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Reihe
«Angelegenheiten erledigen soll.

Staatskommisiar für öffentliche Ordnung teilt mit,
„Gerüchte von einem linksradikalen Angriff auf Kottbus

Molut haltlos herausgestellt haben . Der links-,»rankenkaffengehilfe Rosenbaum erfand den Plan zu
^Zwecken und spielte ihn den Kottbuser Orgesch-
in die Hände . r

i Parteitag der Mehrheitssozialdemokratie Oberschlesiens
Mt  die Autonomie für Oberschlesien ab. Oberschlesien
we nur durch Anlehnung an ein starkes Gemeinwesen ge«
Men.
«Die sächsffche Unabhängige Sozialdemokratie lehnte die

^mvecking unter die Moskauer Bedingungen zur Aufnahme
^drllte Internationale mit großer Mehrheit ab.
»Die belgische Besatzungsbehörde in Aachen nahm eine

»Muchmig im Gebäude des Aachener Volksfreundes vor
A verhaftete den Chefredakteur Heinen.
' Ne englischen Kohlenarbeiter erklären , daß sie in zwei

den die Arbeit niederlegen werden . Auch die Eisenbahn -,
^svort- und Textilarbeiter wollen streiken.
' Rußland soll sich nun doch an den Friedensverhandlungen

, Riga beteiligen wollen . Die erste Sitzung der polnischen
gl russischen Vertreter soll am 18. September stattfinden.
'Ruch einer amtlichen Mitteilung sollen die bolschewtsttschen

skrittröfte die Armee des Generals Wrangel vernichtet
dten. Die Meldung ist aus Moskau datiert.
»Der türsische Thronfolger versuchte nach Anatolien zu

gßiehen, wurde aber angehallen und unter englische Be«
mim gestellt.
'Ne DaWngtoner Negierung hat die sofortige Rückkehr

noch in Frankreich weilenden Truppen angeordnet.
J China werden große Christenverfolgungen gemeldet,
tviele Menschen getötet wurden.

Geheimes Spiel.
Die bolfchewisttschen Friedensunterhändler haben ihre

'tedalte gegen die Zusammenkunft mit den polnischen
«eiern aufgegeben und sich trotz manchen Bedenken zur
« »ach Riga entschloffen. In den nächsten Tagen
^ " ir-somit von den ersten Verhandlungen zwischen

, Ewerseitigen Fliedensdelegierten hören . Trotzdem wäre
^res Erachtens verfrüht , sich einem rosigen Optimismus
. ötn  Verlauf dieser Verhandlungen hinzugeben . Einmal
,J ®i natürlich, wenn die Russen ihre Hoffnung auf
■«efTeiung ihrer militärischen Lage und somit auf eine

Wellung in den Verhandlungen noch nicht auf«
? "„»nben. und sicherlich noch manche Unternehmungen.

Eatifche und militärische Winkelzüge im Schilde führen,
. ^ »Mens einen Teil ihrer Bedingungen durchzusetzen,
»« ebeispielsweise die unmittelbare Verbindung und derun-

»erte, von keiner polnischen Laune und Willkür beschränkte
Deutschland geradezu Lebensfrage für Rußland

anderseits läßt auch der polnifche Charakter und die
nnoerhofften militärischen Erfolge gesteigerte Be¬

reit einen glatten Verlauf der Verhandlungen keines«
^warten . Man kann mit Sicherheit entnehmen , daß

"N. unterstützt von der französischen Diplomatie und
Imn ***** Forderungen sehr hoch steigern werden,

Mießlich mit mehr oder weniger Gewinn abzu»
bHffi l S a*)er  * n **** Höhung , daß dann die
l» * 1 Operationen weitergehen und zu dem von
„-2 gehofften Zusammenbruch der Bolschewisten

M " ten. Die Tatsache, daß die Sowjetherrscher
schritt zurückweichen, läßt ja darauf schließen.

' « .. . Million wenigstens anscheinend nicht allzu fest ist.
^ "0e deshalb gewinnen Meldungen aus Warschau,

«i, Angehende polnische Geheimpläne gegen Sowjet-
"w kL*̂ **" - eine besondere Bedeutung , wenn sie
Ha „Feinheiten aufgebauscht und in mancher Be-

enn *eUer **c** übertrieben sein mögen . Die Mel«
sprechen aber durchaus der bekannten polnischen

Danach hätte vor kurzem — angeblich am 7. Sep«
polnischen Kriegsminister Sosukowski

iwab» - /ratung stattgefunden , an der Eeneralstabschef
mehrere Mitglieder der französischen

mon in Warschau, ferner General Makaroff.  der
^eneralstabes der Armee Wrangel , der frühere
.̂kiegsminister Sawinkow,  der eine antibolsche-
, ?poganda in Warschau organisiert haben soll,
«kramische Außenminister Nikowskt  von der gegen-
len Regierung Petljura teilgenommen haben,

n soll, wie gesagt, ganz im geheimen statt-
i>ie ihr Ziel und Zweck wird gekennzeichnetErwg

^ " Wogung, daß man den Friedensschluß mit den
l «tü» n m Riga unter allen Umständen verhin«

»puh noch jetzt, vor Beginn des Winters , eine
* rwt 9C0en  die Bolschewisten einsctzen soll. Als

Un?>^ "**°* wurde ganz unzweideutig der Sturz
Ms Ql-° r, ^ totzkis bezeichnet, wofür , wenn überhaupt,

i aeopfc9*le  Zeitpunkt nach polnisch-französischer Auf«
wäre. Die militärische Lage wurde in der

französischer Beurteilung , als überaus
Wir et* großer Teil der Roten Armee wäre
teils P - die Streitkräfte Budjennys teils ver»

»>,. verstreut, die Russen würden noch Monate
öfteren ***** Kräfte wieder zu samineln , zu

'Ms » «. mUnb  « u festigen und von einer
«w Gegenoffensive wäre daher für dieses Jahr
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nichts zu jürchten . Wenn aber -die letzige Zeit ungenutzt
verstreicht und erst der Winter anbricht , der die militärischen
Operationen lahmlegt , dann sei es naheliegend , daß die
Russen diese Pause benutzen , neue Armeen schaffen und

' sich aufs neue erheben . General Makaroff soll von großen
- Fortschritten der Armee Wrangel berichtet und ein fran«
s zöstscher Vertreter dem Wunsch Ausdruck gegeben haben,

daß der Feldzug fortgesetzt und die Zeit bis zum Winter
i nicht ungenützt bleibe. Der ukrainische Minister betonte.
- daß in der Ukraine die Gegenrevolution in dem Augenblick
l losgehen werde, wo die miiitäriju.e Macht der Bolschewisten
- zu schwanken beginne.

Inwieweit sich nun diese Meldungen bestätigen, läßt sich
- im Augeblick naturgemäß nicht sagen. Zu viele Einflüffe
s wirken für und gegen die Fortsetzung des russisch-polnischen
I Krieges , als das -man heute schon erkennen könnte, welche
t Richtung schließlich die Oberhand behält . — die französisch«
! polnische oder die englisch-italienische. Auf jeden Fall aber
? . ersieht man daraus , daß die Friedensoerhandlungen in Riga
\ noch schweren Anfechtungen und bedrohlichen Gefahren aus«
! gesetzt sind und daß noch viele Hindernisse zu überwinden
s sein werden , bevor der äußerliche Frieden im Osten und
j in Europa überhaupt hergestellt sein wird . Ein entscheidendes
! Gewicht wird dabei England in die Wagschale zu wersen
s haben . _ _
j
j Oie Genfer Konferenz veriagi.
j Mtllerands Sieg.
I „ les Bains ist der französische Ministerpräsident
! Millerand mit dem italienischen Premier Giolitti zu¬

sammengetroffen . Ohne Zweifeljwar der französische Wider-
| stand gegen eine Verhandlung ntit den Deutschen in Gens
I das wichtigste Thema , über das sich die beiden Staats-

Männer unterhielten . Wenn map den französischen Blätter-
Meldungen glauben darf , ist e- Millerand gelungen , den

i bisherigen Widerstand Italiens hegen seine Pläne zu be-
| siegen. Der Pariser . Matin " berichtet über einen Journalisten-
i empfang bei Millerand wie folgt:
s Bekanntlich sollte die Konferenz von Genf noch vor

der internationalen Finanzkonferenz in Brüssel stattn» . :n,
die am 24 . d . Mts . anfangen soll. Man fragte Miller « rer
„Die Konferenz von Genf wird-also nicht vor Brüssel statt-
finden können?" „Nein ", -»Orderte Millerand . Hierauf
wurde er gefragt , ob die Konferenz überhaupt jemals statt-

: finden werde . „Ich weiß nicht", antwortete Mtllerand,
„aber ich mutz Ihnen sagen, daß der belgische Minister¬
präsident mrd ich uns geeinigt haben, die Probleme der
finanziellen Wiedergutmachung der Wiedcrgntmachnngs-
kommisfion vorzulegen gemäß einer Methode , die die
Lösung dieses Problems bedeutend vereinfachen wird. Wir
haben unser Projekt auch Giolitti und Lloyd George vor¬
gelegt . Lloyd George hatte aber noch nicht die Zeit , uns
darauf zn antworten ." „Und was sagt Giolitti dazu ?"
fragte man Millerand . Millerand antwortete : „Er hat nicht
de» geringsten Einwand erhoben."

Wie weiter verlautet , hat Mtllerand seinem Kollegen
Giolitti . die Alternative gestellt , entweder den Plänen
Frankreichs in Bezug auf Deutschland nachzugeben oder aus
die wirtschaftliche Hilfe für Italien zu verzichten. Auch das
Reutersche Bureau erfährt in gut unterrichteten Kreisen, daß
die Verschiebung der Genfer Schadenersatzkonferenz bis zum
nächsten Monat als fast unvermeidlich angesehen wird , da
sie mit der Brüfleler Konferenz zusammenfällt , an der
mehrere der Delegierten ebenfalls teilnehmen . — Somit
hätte Mtllerand , falls auch Lloyd George sich ihm anschließt,
wirklich die Vertagung der Konferenz und damit die Aus¬
sicht auf abermalige Zwangsmaßregeln gegen Deutschland

z erreicht.
j Sie wollen am linke» Rheinufer bleiben.

Bei einem Festessen, das ihm zu Ehren in Mülhausen
j gegeben wurde , sagte Millerand vor der Abreise nach Aix

les Bains in einer Rede u. a. : Vergessen wir niemals , daß.
wenn wir in diesem Augenblick mit unseren Verbündeten das
linke Rheinufer halten , es für uns eine bindende Verpflichtung
ist, uns dort zu halten , denn wenn wir es aufgeben , so
haben wir nichts mehr , so haben wir kein Pfand mehr für

s den Sieg und für den Vertrag . Schlafen wir nicht ein auf

jj' unserem Siegel
| Oer drohende Streik in England.
j Anrufung der amerikanischen Arbeiter,
i Die Londoner Blätter stehen der augenblicklichen innere«

Lage sehr hoffnungslos gegenüber . Der . Observer " fordert
Neuwahlen , denn die Regierung besitze nicht das moralische
Ansehen . . das nötig sei. um heil durch die gegenwärtig«
Krise hindurchzukommen . . Sunday Times " sordert die so¬
fortige Zusammenberufung des Parlaments , um die durch
den drohenden Btrgarbeiterstreik notwendigen Maßnahmen
zu beschließen.

s - Ter Ruf nach Amerika,
j Einer auS Washington eingetrosfcnen Nentcrmcldnng

zufolge hat der englische Arbeiterführer Smtllic den ameri¬
kanischen Bergarbeitcrbund telegraphisch ersucht, am
88 . September , zugleich mit den britischen Bergarbeitern,
in Amerika den Streik zu verkünden. Der Meldung zu¬
folge werden die Delegierten des amerikanischen Bundes
eine Kommission ernennen, nm die Antwort ans das Tele-

z gramm Smillies zu erwägen. In allen englischen Berg-
j werksbezirke » haben die Bergarbeiter verkündet, daß sie in
! zwei Wochen die Arbeit ntederlegen werden.
? Wie die Vtertelmillion Bergarbeiter , die gegen den
> Streik gestimmt haben , sich verhalten wird , ist ungeiviß . Bei
j einer Versammlung der Eisenbahner erklärte der Sekretär
< des Etsenbahnerverbandes » die Eisenbahner würden den
i Bergarbeitern in ihrem Kampfe beistehen.
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Ankündigung der Nationiernng.
In London ist bekanntgegeben worden , daß , falls der

Kohlenarbeiterstreik ausbricht , sofortige Rationierungs«
Maßnahmen ergriffen werden . Vom ersten Tage an wird
die Zuckerration von 360 Gramm auf 170 Gramm die Woche
herabgesetzt . . Außerdem werden Fleisch, Speck. Mehl und
Milch rationiert werden.

*

Der Aufstand der Iren.
Ausgedehnte Maßnahmen zum Schutze von Lloyd George

find getroffen worden , da die Londoner Polizei erfahren hat,
daß eine Gruppe von Sinnfeinertt einen Mordanschlag auf
den Premierminister vorbereitet . Lloyd George weigert sich,
Sinnfeiner -Aborbnungen . die ihn wegen der Freilaffung des
Bürgermeisters von Cork sprechen wollen, zu empfangen,
rvv Mitglieder der königlich-irischen Polizei haben eine Ent»
chließung angenommen , in der sie von der Regierung die
freilaffung des Bürgermeisters von Cork und der anderen
politischen Gefangenen verlangen , die augenblicklich die
Nahrungsaufnahme verweigern . Die Entschließung spricht
ich auch gegen die bedauerlichen Repressalien seitens der
stolizei und der Truppen aus . An einer Stnnfein -Demon«
itration in Glasgow nahmen 10 000 Personen teil. Die
stedner »tadelten es scharf, daß es der brilischen Arbeiterschaft
licht gelungen ist, bezüglich Irlands eine vernünftige Aktion
sinzuleiten , -wie dieses in der Frage der Munition für Polen
zeschehen wäre . An einer ähnlichen Demonstration im
Louthwark -Park in London nahmen 4000 Personen teil.

Italiens Arbeiterbewegung.
Die gemäßigte Richtung  siegt.

Die Konferenz zwischen den Vertretern der Arbeiter»
»rganisationen und der Leitung der sozialistischenPartei ist
ieendet . Die angenommene Entschließung g bt der Metall«
rrbeiterbewegung eine vollkommene Wendung . da die
Konferenz es abgelehnt hat , den Forderungen der Extremisten
iu entsprechen , wonach die Führung der Rietallarbeiter-
»ewegung in die Hände der Parteileitung gelegt werden
füllte. Dagegen wurde eine Entschließung angenommen,
derzufolge die Metallarbeiterbewegung zu einer gewerkschaft¬
lichen Bewegung mit ausschließlich wirtschaftlichen Zielen
zemacht werden soll. Die Leitung der weiteren Bewegung
Lbernimmt der Allgemeine Arbeiterbund , der die Bewegung
iber nicht auf . andere Arbeitergruppen ausdehnen wird . Es
oll nur eine Kontrolle über die industriellen Betriebe an»
zestrebt werden . Die sozialistische Fraktion verlangt sofortige
Linberufung des Parlaments , das sich mit den vorliegenden
fragen beschäftigen soll.

Deutschland und der Völkerbund.
Unerschütterlicher Widerstand Frankreichs.

Das zu der französischen Regierung in Beziehungen
stehende . Echo de Paris " beschäftigt sich mit Deutschland
und dem Völkerbund und schreibt:

Es kommt uns zu Ohren , daß neuerdings die Vertreter
Englands im Völkerbund wieder den Gedanken aussprechen,
demnächst die Zulaffung Deutschlands zum Völkerbund vor¬
zuschlagen . Um eine neue Ursache zu Streit und Konflikt,
die diesmal für die Entente cordiale fatal sein könnte, zu
vermeiden , .ist es von Wichtigkeit zu erklären, daß die fran¬
zösische Regierung entschloffen ist, sich einer derartigen Rtaß«
nähme unerschütterlich zv widersetzen. Werde Deutschland
erst einmal Mitglied des Völkerbundes , so würde es unver¬
meidlich einen Sitz im ausführenden Rat beanspruchen und
ihn schließlich bekommen . Bald wäre es auch-im Direktorium.
Man denke sich dann nur , wie die Angelegenheiten des
Saargebiets und Danzigs verlaufen würden , um nicht von
anderem zu sprechen, wenn die dafür notwendigen Maß-

z nahmen direkt von einem deutschen Delegierten abhängig
? wären . Deutschland darf nicht im Völkerbund erscheinen,

solange der Versailler Vertrag nicht ausgesührt ist. oder der
Völkerbund muß aus die Funktionen verzichten, die er in
der Absicht, diesen Vertrag auszuführen , ausübt.

Das bedeutet nicht mehr und nicht wesiiger, als daß
Frankreich die ganze Welt unter hie Überspannung seines
militärischen Jmperalismus zwingen will.

politische Rundschau. ,
Deutsches Reich.

+ Die Stärke der Reichswehr. Gegenüber falschen
französischen Behauptungen über die deutsche Truppenstärke
wird amtlich festgeslellt, daß nach den vorliegenden dienst¬
lichen Meldungen der Gesamlbesland der Reichswehr am
1. August 1920 184 000 Mann betrug. Die Zahlen sind
inzwischen weiter gesunken und zum 1. Oktober 1920 wird
die Herabminderung des Heeres auf 150 000 Mann durch¬
geführt sein.

+ Deutsch » österreichisches Finanzabkommen . Am
1. September d. Js . ist in lviünchen zwischen der deutschen
und der österreichischen Regierung ein Übereinkommen zm
Regelung gewisser ' finanzieller Fragen abgeschlossen worden.
Am 10. ü. Aits . ist der Notenaustausch über die Ge¬
nehmigung des Abkommens durch die beiderseltigen Re¬
gierungen erfolgt , so daß das Abkommen in diesen Tagen in
Kraft tritt . Das Abkommen regelt die Freigabe der in
deutschem Eigentum befindlichen beweglichen Vermögens¬
werte . die Freigabe von Schuldverschreibungen einschließlich
der Kriegsanleihen des ehemaligen österreichischen Staates,
die Anrechnung österreichischer Kriegsanleihe im Eigentum
Deutscher bei der Entrichtung gewisser Steuern in Österreich,
die Einlösung von Zins « und Diotdendenscheinen und die
Auszahlung von Prämien und Treffern von Wertpapieren.

+ Berufsgenossrnschaftstag in Würzbnrg . Der Ver-
i band der deutschen Berufsgenoffenschasten hält am 17. und
* 18 . September in Würzburg  seine 31. Taauna ab . der



diesmal eine besondere Bedeutung zukommt , weil sie eine
Kundgebung für die Aufrechterhaltung des Selbstoerwaltungs-
piinzips innerhalb der Berufsgenossenschaften bilden soll.
Als Berichterstatter sprechen Reichstagsabgeordneter Prof.
Dr . Moldenhauer - Köln . Mitglied des Reichswirtschafts¬
rates , und Geheimer Kommerzienrat Conrad von Borsig-
Berlin über »die Bedeutung der Berufsgenoffenschasten für
die Voltswirtschaft und ihre Stellung in der künftigen
Sozialversicherung ." Die Tagesordnung enthält ferner einen
Bericht über „provinzielle Arbeitsgemeinschaften " von Justiz¬
rat Wandel - Essen, Vorsitzender der Hütten - und Walzwerk-
berussgenoflenschaft . Fragen des Heilverfahrens und der
Heilfürsorge . der Unfallverhütung , Satzungsänderungen und
Wahlen.

+ Angeblicher linksradikaler Angriff auf Kottbns,
Durch W . T . B . wird folgende amtliche Erklärung verbreitet!
Die Deutsche Tageszeitung veröffentlicht in ihrer Sonntags¬
nummer vom 12 . September einen aussührlichen Angriffsplan der
Linksradtkalen , dessen Ziel Kottbus sein soll . Er enthält
genaue Angaben über Einteilung , Stärke und Befehle zu
einer Kampforganisation und die Nachricht , daß Mitte dieses
Monats Lebensmtttelkrawalle angesetzt seien . Nach den Er¬
fahrungen , die in der letzten Zeit mit derartigen Nachrichten
gemacht worden sind , und deren Nachprüfung oft das Er¬
gebnis völliger Haltlosigkeit oder übertriebener Aufmachung
hatten , wird auf die Gefahr htngewiesen , die die Ver¬
breitung derartiger unkontrollierdarer Nachrichten hat . Von
den zuständigen Behörden ist eine Untersuchung in dieser
Angelegenheit eingeleitet worden.

4- Arbeitslosentumulte in Wiesbaden . In der letzten
Stadtverordnetensttzung , in der über die Forderungen der
Arbeitslosen beraten wurde , kam es wiederholt zu Tumulten
und Unterbrechungen durch Besucher der Tribüne , haupt¬
sächlich Arbeitslose . Der Lärm verstärkte stch, als die
Forderungen abgelehnt wurden . Sonntag veranstalteten die
Arbeitslofen Kundgebungen vor dem Rathause und ver¬
suchten in dieses einzudringen , wurden aber von der
Polizei abgedrängt , wobei einige Personen verhaftet wurden.

+ Die sächsischen Unabhängigen gegen Moskau . In
Leipzig fand die Landesoersammlung der sächsischen Unab¬
hängigen statt . Nach mehrstündiger Aussprache wurde mit
44 gegen 28 Stimmen eine Entschließung des Landes¬
vorstandes angenommen , die bei voller Würdigung der
schivierigen Lage Sowjetrußlands die Bereitwilligkeit der
deutschen Unabhängigen zum Ausdruck bringt , Sowjet¬
rußland tatkräftig zu unterstützen . Die Aufnahmebedingungen
Moskaus aber wären nicht der richtige Weg , auf dem eine
aktionsfähige , sozialistische Internationale geschaffen werden
könne . Die Landesoersammlung empfiehlt daher die Ab¬
lehnung der Aufnahmebedingungen.

4- Die Note Deutschlands über Eupen -Malmedy an
die Friedenskonferenz , die nunmehr in ihrem Wortlaut vor¬
liegt » verlangt die Ungültigkeitserklärung der Volksbefragung,
da Belgien sich über die vorgeschriebene volle Abstimmungs¬
freiheit rücksichtslos hinweggesetzt und den Friedensvertrag
verletzt habe . Der Völkerbund möge das Deutschland ge¬
gebene Versprechen wahr und die begangene Verletzung des
Friedensvertrages , den Bruch feierliche . Versprechen durch
die belgischen Behörden wieder gutmachen und dem Selbst-
bestimmungsrecht der Völker auch in Eupen und Malmedy
zur Anerkennung verhelfen . .

+ Das Todesurteil des 'Völkerbundes . Die radikale
englische Wochenschrift „Nation " schreibt zum französisch - -
belgischen Militäradkommen . Fach habe damit das Todes¬
urteil des Völkerbundes , unterzeichnet . Frankreich und
Belgien seien entschlossen , ihr Vertrauen nicht auf das
System des Völkerbundes , sondern auf das alte System
einander feindlicher Militärverbände zu setzen.

4- Neutral -Moresnrt will deutsch sein . Aus dem
bisher unter dem Namen „Neutral -Moresnet " bekannten
Ländchen , das durch den Friedensoertrag ohne Volksab¬
stimmung Belgien zugesprochen worden ist, ist der Reichs¬
regierung eine Petition zugegangen , in der die Bewohner
über ihre jetzige Lage sich tief beklagen . Die Gesuchsteller
bitten inständig darum , aus dem jetzigen Zustande erlöst zu
werden . Sie wollen deutsch bleiben und versichern , .daß bei
einer Abstimmung nicht nur alle Deutschen , sondern auch die
meisten Holländer und Neutralen für Deutschland stimmen
würden : in zweiter Linie wünschen sie neutral zu bleiben.
Keinesfalls aber wollen sie belgisch bleiben.

Grifeldis.
Roman von H. Courths - Mahler/

\23 ] '- (Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht gestattet) .

„Bravo , liebe Griselbis . Gott lohne Ihnen Ihre frohe
Hilfsbereitschaft . Ja , ich glaube , daß Sie die geeignete Persön¬
lichkeit sind für diesen Posten , glaube , daß Sie ein gütiges Ge¬
schick hierhergeführt hat , damit Ihre Schritte von hier aus nach
Schloß Treuenfels gelenkt werden . Ich glaube nicht an einen
Zufall . Das ist Gottes Fügung , und er wird wissen, weshalb
er alles so eingerichtet hat . Aber nun will ich gleich Ihre Tante
Holm lassen, damit wir alles mit ihr besprechen. Und dann will
ich an Graf Harro schreiben." ., . . .
r Tante Agnes kam 'auf den Ruf der Oberin.

Sie war nicht wenig erschrocken, als sie vernahm , in wessen
Hause Grifeldis eine Stellung annehmen sollte . Ihr war , als
müsse sie Grifeldis davon abraten . Aber zugleich .dachte sie be¬
kümmert daran , daß in wenigen Tagen die Frist für Grifeldis
im Stift abgelaufen sein würde , und daß diese noch kein anderes
Engagement gefunden hatte.

Und so gab sie endlich ihre Einwilligung , weil sie nicht an¬
ders konnte . Bei Tisch wurde dann auch den Ssiftsdamen mit-
geteilt , daß Griselbis eine Stellung gefunden hatte und bei wem-

Da gab es zuerst sehr bestürzte und traurige Gesichter und
viele Proteste und Einwendungen . Man kämpfte um Grifeldis,
man wollte sie halten um jeden Preis . Und wenn sie schon ge¬
hen müsse, dann doch wenigstens in eine Stellung , die nicht so
schwierig war . Man mußte doch das Kind ruhigen Herzens
ziehen lassen können.

Ja , die Stiftsdamen von St . Marien hatten in diesen hun¬
dert Tagen in ihren Herzen entdeckt, was in jedem Weibe schläft
— das Gefühl der Mütterlichkeit . Und dies Gefühl ließ sie nicht
mehr los , und sie wollten , wir rechte Mütter , für ihr Kind ein
möglichst sorgenfreies Schicksal haben.

Aber auch hier wußte Mutter Anna dann die rechten Worte
zu finden . Sie hielt eine ergreifende Rede , .sprach in warmen
Worten von dem harten , unverdienten Schicksal des Grafen
Treuenfels und von seinem reizenden , schuldlosen ' Kinde , dem
Grifeldis eine Mutter fein sollte , und verhehlte nicht, sie hege die
Ueberzeugung , daß der Himmel Grifeldis « ach St . Marien ge¬
führt habe , weil sie für diese Aufgabe bestimmt sei.

- Da schlug die Stimmung völlig um . Die Stiftsbamen sahen
nun jn Griselbis ein Werkzeug ' des Himmels . Sie - waren nun

Tfchecho-Slowakei.
X Waffenschmuggel nach Polen . Jn einer an die Re¬

gierung gerichteten Kundgebung der tschechisch - deutschen
Föderation der Eisenbahner heißt es , daß täglich nach Polen
Kriegsmaterial geschmuggelt werde , und zwar in besonderen
Wagen , die Plakate mit der britischen Flagge tragen und
mft der Aufschrift versehen sind , daß sie unter dem Schutze
einer englischen Gesellschaft stehen.

Shina.
X Christenverfolgung . Aus Hongkong kommen Nach¬

richten über ein Massakre chinesischer Christen in Weyeung.
Mir Maschinengewehren bewaffnete Soldaten überfielen die
Dörfer , erschossen die ' Frauen , schleppten den christlichen
chinesischen Lehrer aus der Kirche, die entweiht wurde , und
ermordeten ihn . Die Dörfer wurden in Brand gesteckt, die
Einwohner verjagt und getötet . Das Gouvernement Kanton
harte den Truppen befohlen , die Christen und .Fiemden 'zu
respektieren.
Aus Zn« und Ausland.

Berlin . Nach einer Mitteilung des Generalsekretartais
der Friedenskonferenz ist Polen bereit , die Verhandlungen über
den Korridor am 16. d. Mts . zu beginnen . Da aber der
französische Vertreter verhindert , sollen die Verhandlungen erst
am 1. Oktober in Paris beginnen.

Weimar . Reichskanzler Fehrenbach ist hier zur Teil¬
nahme an dem Thüringer Katholikentag anwesend.

Wien . Hier fand am Sonntag eine Massenkundgebung
auf dem Rathausplatz für den Anschluß Deutschösterreichs an
Deutschland statt . Die Christlichsozialen fordern in ihrem
Wahlauftuf ebenfalls ausdrücklich den Anschluß.

Prag . „Narodni Listi " meldet , daß das Kabinett Tusar
in dem aus Dienstag anberaumten Mimsterrate wegen der
unhaltbaren Verhältnisse in der Koalition den Rücktritt be¬
schließen werde.

Paris . Wie „Daily Mail " aus Holland melden , hat der
ftühere deutsche Kronprinz die niederländische Regierung
ersucht, ihn nach Deutschland oder nach einem anderen Ort in
Holland zu schaffen.

Kowno . Die . Polen haben bei ihrem Vormarsch aus
litauisches Gebiet die Curzon -Linie überschritten und die
Städte Razholony , Ogrodnok und Molny jenseits dieser Linie
besetzt.

Dom Tage.
Störung einer vaterländischen Gedenkfeier.

Erfurt , 13 . Sept . Hier fand Sonntag mittag
eine große vaterländische Gedenkfeier , die von deutsch
fühlenden Männern lind Frauen veranstaltet wurde , statt.
Rund 10000  Menschen nahmen daran teil . Plötzlich
erschien ein Zug von etwa 2000  Demonstranten / die
rote Fahnen trugen und Schilder mit der Aufschrift
„Internationaler Bund der Kriegsopfer Deutschlands"
mit sich führten .. Als um 12 Uhr die Reichswehrkapelle
„Deutschland , Deutschland über alles " spielte , stürmten
junge Burschen die errichtete Fahnenstange , rissen die
Fahne herunter und traten dieselbe , mit Füßen . Fn
diesem Augenblick kam alarmierte Sicherheitswehr mit
Maschinengewehren und eine Abteilung blaue Polizei,
die die Ruhe und Ordnung wiederherstellten . Mehrere
Kriegsveteranen wurden blutig geschlagen . Schüsse sind
nicht gefallen.

Neue sozialdemokratische Anregung auf Auflösung des
Reichstages

Berlin, .13 . Sept . Innerhalb der Parteileitung
dev ,S . P . D . bestehen zwei Strömungen , die eine für
einen Eintritt der Mehrheitsfozialdemokraten in die
gegenwärtige Regierungskoalition , die andere gegen ein
Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartci . Auf der
anderen Seite strebt innerhalb der Deutschen Volks¬
partei .ein starker Flügel zu der 'der Parieipolitik gün¬
stigen Oppositionsstellung . Wie aus parlamentarischen
Kreisen verlautet , ist von Seiten der sozialdemokratischen
Richtung , die gegen ein Zusammengehen mit der . Deut¬
schest Volkspartei ist , bereits auf den Reichspräfidenten
im Sinne eiuer Auflöftmg des Reichstages eingewickt
worden . Die Führer der Mehrheitssozialdemokraten glau¬

überzeugt , daß sie vom Schicksal ausersehen war , einem Unglück¬
lichen Trost zu bringen , einem mutterlosen Kinde die Mutter zu
ersetzen. Sie malten sich die rührendsten Szenen aus und gaben
Grifeldis ihren Segen.

Grifeldis hatte all das Für und Wider keinen Augenblick
wankend gemacht . ■ Sie war nur tief gerührt durch den zärtlich
sorgenden Eifer , mit dem die Damen ihr Schicksal berieten und
ging reihum , um ihre Vizemütter herzlich zu umarmen , und ih¬
nen zur Erheiterung und Beruhigung ein wenig lieben Unsinn
vorzuplaudern.

Um den alten Damen auch ein 'Recht einzuräumen , beriet
nun Mutter Anna mit ihnen , unter welchen Bedingungen ' Gri-
seldis die Stelle antreten sollte.

Da wurden natürlich die wunderlichsten Ansprüche laut.
Tante Agnes mußte zugeben , daß in materieller Beziehung

eine bessere Stelle für ihre Richte nicht gefunden werden könne,
Sie kam in einen großen , vornehmen Haushalt und würde es
in jeder 'Beziehung gut haben . Mutter Anna bürgte , für eine
außerordentlich gute Behandlung und schilderte die kleine Kom¬
teß wahrheitsgemäß als . ein liebes , anschmiegendes und lenkbares
Kind.

Und schließlich konnte fa  auf Griselbis kein Schatten von
dem Makel fallen , der auf Graf Treuenfels ruhte . Die Dehors
waren auch gewahrt durch die Anwesenheit der Komtesse Beate,
die dem Hauswesen des Grafen Vorstand. Und sonst — nun —
Eriseldis war tapfer und zielbewußt . Sie würde sich in Treuen¬
fels schon ihr Leben zimmern , wie sie es am besten für sich hielt.

So fanden sich schließlich alle mit dem Gedanken ab, daß
Griselbis nach Schloß Treuenfels gehen würde . Rur an den
Abschied durften sie noch nicht denken. Da mußte Eriseldis noch
reihum trösten und mußte in aller Eile jeder ihrer Vizemütter
noch schnell einen Liebesdienst leisten und dies und jenes noch er¬
ledigen , was eben nur sie konnte.

Mutter Anna aber schrieb sogleich an Graf Treuenfels:

„Mein lieber Harro!
Es trifft sich gut , daß ich zufällig in der Lage bin , Dir so¬

fort eine Erzieherin für Dein Töchterchen zu empfehlen , wie Du
sie wohl nicht besser finden könntest. Da weilt seit einiger Zeit
die junge Frmn Griselbis von Ronach , die Nichte einer meiner
Stiftsbamen , in St . Marien . Sie sucht eine ähnliche Stellung,
weil sie vor einigen Monaten ihren Vater , einen pensionierten
Major, 'verloren hat und nun darauf angewiesen ist, sich ihr Brot
zu verdienen.

, Griselbis hat in ihrem jungen Leben noch nicht viel gute

be.n,, daß ihre Partei bei Neuwahlen uttgu * !
ab sch neiden würde , als am 6 . Juni und daß,
die alte Koalition eine Mehrheit im neuen
ergeben ' würde . Für eine Wiederherstellung 9
Koalition würde die Lage jedoch erhebliche
keilen bieten , und zwar aus der Haltung der 3I,
fraktion und der Demokraten heraus . In
.erfolgten Aussprache in der Zentrumsftaktion *
ergeben , daß die Partei an dem Zusammen»

'der Deutschen Volkspartei festhält . Die gle,^
fchauungen sollen auch innerhalb der demokratisch^ ,
tion die 'Mehrheit gefunden haben . Die Krise
nicht in ein aktives Stadium getreten , aber hJj
Kulissen finden bereits inoffizielle Verhandlung
fchen den Parteien statt . Wi

Präsident Deschane !.
Genf,  13 . Sept . Wie aus Paris ge:

ist in dem Befinden des Präsidenten De¬
bet' Nacht vom Donnerstag ckuf Freitag ei
Verschlimmerung  eingetreten in der
neuen schweren Vervenanfalls . Man rechnet iajZj
mit der Notwendigkeit , daß Kammer und
in der allernächsten Zeit in Versailles zusamn
dürften , um den Nachfolger Deschanels zu wiî s
der frühere Präsident Poincare in einem gefe/
öffentlichten Brief bekanntgegeben hat , daß er
keinem Fall um eine Neuwahl bewerben wer!,
wird der Ausgang der Präsidentenwahl von den,
sterpräsidenten Millerand abhängen , der über die«
heit . in der Nationalversammlung verfügt . § /
infolgedessen allein von ihm ab , ob er selbst KiH
fein will oder eine andere Persönlichkeit -vorsG

Ais -les -Bains.
A i x - l e s - B a i n s , 13 . Sept . In den fraW

und italienischen Kreisen ist über den Gang d»
beiten , ein ausgezeichneter Eindruck geblieben . Da
San Remo älwas getrübte Verhältnis m den it
ungen der beiden Länder klärt sich meffr M,
infolge der . besseren Einsicht ' bei den Italiener«
ihre wahren Interessen liegen , und infolge des5,
fettigen Willens ein enges und dauerendes Einvernch
zwischen den beiden großen Ländern herbeizusilhi!,

Paris,  13 . Sept . Die Blätter besprechen die&
tagssitzung der Konferenz von Aix -les -Bains . Dns,j
de Paris " jagt , daß bereits ein besseres gegenfeil
Verständnis bestehe . Das „Petit Journal " schreist
auf wirtschaftlichem Gebiete die positivsten Lrch
erzielt wurden . Das Blatt hebt besonders die tut
Konvention hervor , durch welche die ZollhinderiH
feitigt wurden und eine Besserung der Ausfuhr euch

-wird . Nach dem „Matin " soll Frankreich eine,
fangreiche .Verzichtleistung auf österreichische Tonnax
gestanden haben unter der Bedingung , daß Italm-
Frankreich von Deutschland geschuldeten Wiedergnti
ungen kein Hindernis in den Weg lege.

Der Verlauf der Mailänderkonserenz.
Mailand,'  13 . Sept . Der „Corriere della^

bringt Einzelheiten über Den Verlauf der Konjriq
Mailand , der historische Bedeutung zukomme . Ns
tremsten Thesen waren von Gennari,  dem 8«
fekretär der sozialistischen Partei unterstützt toorben,!
cher erklärte , daß die gegenwärtige Lage schon sei
vorgeschritten sei, daß die Revolution nicht mch>
gehalten werden könne , während die gemäßigte»l
sichten durch den Generalsekretär des ^Tllgemeinen^
beiterbundes , Arragona,  vertreten wurden . Dielest
trat den Standpunkt , daß der Metallarbeiterstrei - '
vein gewerkschaftlichen Konflikt darstelle , und “
die Arbeiterorganisationen vor einem Sprung ins^
mit dem Hinweis darauf -, daß derjenige , welch^
russischen Kommunismus in Italien einstihren^
eine fürchterliche Verantwortung auf sich lade. '

Tage gesehen . Sie ist arm und heimatlos . Trotzdem1 #
beneidenswertes , prachtvolles Geschöpf voll Lebensstil-
ferkelt und mwerzagter Munterkeit und besitzt ein laui^
voll echter Güte und Liebenswürdigkeit . Du könnten
lange suchen, bis Du ihresgleichen fändest . . ..

Alles , was Du fuchst, besitzt sie in vollem Maße.
Deinem Kinde eine liebevolle Pflegerin , eine gewisfenhr
ständige Erzieherin , eine muntere Gefährtin sein. M
Naturell hat es sogar fertig gebracht , allen Trübsinn «is
Stift zu scheuchen und meine Stiftsdamen zu zufneoe»
gnügten Geschöpfen zu machen , selbst diejenigen , die vor«
griesgrämig waren . Am liebsten behielten wir das ^
doch das geht nach unseren Stiftsregeln nicht an. 3
ohnedies diesen Regeln schon ein Schnippchen geschwg ^
längere Zeit , bei uns behalten zu können . Nun werde
Dir schicken, mein lieber Harro , für Dein Kind.
Gefühl , als müsse sich Segen an ihre Schritte
auch geht . Von solchen Sonnenmenschen geht ein 0
dem niemand widerstehen kann. Möge ' Segen m
Deine Schwelle begleiten . Sie ist genau über alles
was Dir begegnet ist. In den letzten sorgenvollen
ich um Dich hatte , war sie meine Vertraute , der iw >? m
inertes Herz ausschüttete . Auf meine Anfrage war N ^
reit , die Stellung in Deinem Hause anzutreten,
ettaubt , ihr ein anständiges Gehalt auszusetzen in 1
und setze als selbstverständlich voraus , daß sie in ^
eine angenehme Stellung finden wird . , aö 1

Grifeldis von Ronach ist zweiundzwanzig ".am',
hübsch, um nicht zu sagen schön. Sie besitzt eme 0 ^
schenke Macht über Menschenherzen , das habe w * ^
obachten können , nicht zuletzt an mir selbst. Kem
Stiftsdamen hat sich dem Zauber ihrer PerstnI 'w ^
können, und Deine Gilda wird schnell ihr kleine
hängen . Daß Griselbis Dein Töchterchen herzl'" .
und mit Lust und Liebe an ihre Aufgabe gehen w> '
ich mich verbürgen . t ■rwiii«

Daß Beate in Deinem Hause weilt und gew ^
Ehrendame gelten kann, ist mir für Grifeldis 11,: #f
von Deiner Ritterlichkeit überzeugt bin . ^

Deinem Hause vor allem unter Deines si'chA
sind bas ist mir eine große Beruhigung , ^ «2° ** 9
herzlich liebgewonnen in der Zeit ihres Hiersein». ,,
schick liegt mir am Herzen.

(Fortsetzung folgt.)



gfttnc von Arragona für den Allgemeinen Ar-
'̂ kund eingereichte Motion ist in der Folge durch-

»qen und vereinigte die größte Mehrheit der Stim-
ausjich.

Der Märtyrer von Cork.
London,  13 .' Sept. Londoner Blätter teilen mit,
^Bürgermeister von Cork liege im Sterben. Am
^aa wurden in der Kathedrale von Dublin die
rbegebete  verrichtet, woran unter großer Be-

Dung der Bevölkerung auch die Straßenbahnbeamten
nahmen, die den Betrieb zwei Stunden einstellten.

Pestgefahr.
tfttlitt.  In Batavia und Priok (Hafen) ist -der Ausbruck

, Pest amtlich festgestellt worden.
Generalversammlung des Eisenbahnerverbandes.

Dresden. Hier begann die außerordentliche General-
kgmnlung des Deutschen Menbahnerverbandes über Neu-
»E der Organisation, die durch den Zusammenschlußmit
^AddeutschenVerkehrsverbänden erforderlich geworden ist.
. Verband umfaßt jetzt ganz Deutschland und hat über
Ü Mitglieder. Vertreter des Verkehrsministeriums und

. eichspostministeriums nahmen an den Verhandlungen
Mt teil.

Drohender Polenputsch.
vrcsla«. Nach Mitteilung aus zuverlässiger Quelle soll
die nächsten Tage ein neuer volnischer Putsch zur Be-

^,a der Stadt Rybnik geplant sein. Die bisher inRybmk
Midliche italienische Besatzung ist in allerletzter Zeit stark
jgjnin&ert worden, und es besteht die Befürchtung, daß der
gMebliebene Rest der italienischen Tmppen dem polnischen
MM nicht gewachsen sein wird.

Provinzielle Autonomie.
Köln. Der Provinzialausschuß der rheinischen Zentrums»

Miei nahm eine Entschließung au, in der Initiative der
yWregiemng zur Neugliederung des Reiches im Sinne des
Wels 18 der Verfassung und für die Übergangszeit möglichst
mtgehende provinzielle Autonomie in Preußen gefordert

Deutscher Katholikentag.
Wrzburg. Der Deutsche Katholikentag nahm hier mit

is Generalversammlung des Volksvereins stir das katholische
KMiand bei außerordentlichstarker Beteiligung seinen An-

$. In einer großen öffentlichen Kundgebung des Volks-
rins sprach der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der zur
Mt im Dienste des Gesamtwohls mahnte'. Nach ihm

_i Geheimrat Trimborn. der darauf hinwies , daß Nord
vd Süd unverbrüchlich zusammengehören.

Ausstand der Hamburger Schauerleute.
Hamburg. In einer Versammlang der unionistischen

Uauerleute wurde beschlossen, wegen Ablehnung der Forde«
»Wen die Arbeit niederzulegen. Die Kontrakt-Schauerleute
«iden gezwungen, sich dieser Maßnahme anzuschließen. Die"' s im Hafen ruht.

Rücktritt der Negierung ln Memel.
Königsbergi . Pr . Das bisherige Landesdirektorium
im Zusammenhang mit der bevorstehenden Neubildung

^Verwaltung des Memelgebietes dem Gouverneur seinen-« Stritt angezeigt.
Padcrewski 'Lber Danzig.

Paderewski erklärt gegenüber dem Pariser Ver«
:ber„Gazetta Warszawska", daß in der Haltung der

. me in der Danzigcr Frage ein grundlegender Umschwung■Wetteten fet. Lloyd George habe Towers Auftreten in
um das siegreich vordringende Sowjetrußland nicht

, mdm Kopf zu stoben, begünstigt. Nach dem militärischen
wung habe er in Luzern sich zu dem Standpunkt
unds und Pole .ns bekannt. Nun herrsche in der Entente

emstimmung, daß- Danzig kein autonomer Staat sei,
*netne „freie Stadt ", die dem Schutze des Völkerbundes
ftche, deren auswärtige Politik aber von Polen gemacht

Immer neue Erdbeben.
Baris. Hiesige Blätter veröffentlichen die Meldung , daß

Wegend von Cassino zwischen Rom und Neapel von einem
Wen Erdbeben betroffen worden ist.

Tschitscherin an die litauische Regierung.
J *?*?: . Tschitscherin hat an die litauische Regierung eine
te,pn! ^ Aet' er  angibt , die noch besetzten Teile

mm v rel » eWjtflunB zu räumen, daß keine polnischenGelnet eindringen dürfen. Auf Grund
1  kann erwartet werden, daß es zwischen
r.,,' u5m Litauen zu einer Verständigung wegen der

r *-j?? gegenüber Rußland kommt. Für eine Ver»
übrigen auch der Umstand, daß England

"abgeraten  hat . weiter vorzurücken, und
drochen Hab ^ l? ^ Sinne Polen gegenüber aus«

SesLöftrjahr der Schieber.
halbe Milliarde Schleberumfatzm Bayern.

?n. Bayern gibt es eine Landeswucherabwehrstelle/
** sine Statistik über ihre Tätigkeit im letzten
®?+ri%ntU(f)t ; dieser Bericht stellt einen bemer¬

ken Abschnitt dar, den man etwa als „Ge-M der Schieber" bezeichnen könnte. Man darf
weiteres annehmen, .daß die von'  der Statistik

wt“ ©efĉäftc und Waren nur einen Bruchteil
t Mchiich abgeschlossenen darstellen und der wirk-
^ "statz der Schieber ein Vielfaches dieser Zah-

^ nur eine kleine Auslese aus der Liste der
Mmten Waren: Fleisch für 2 Millionen Mark,
ntll? öen  für - 160000 Mk.: lebendes Vieh für

Eier für 185000 Mk.,- Schokolade und
i«fr H0000 Mk.: Honig für 16 000 Mk.: Obst
^mu e für 120 000 Mk.,- Kartoffeln für 110CO0

Ms für 20000 Mk.; Wein und Branntwein
Millionen Mk.; Rauchwaren für 2 100000 Mk.:

Bekleidung für 314  Millionen Mk.: Flug-
r,-:„Automobile für 2% Millionen Mk.: Häute und
.. W Millionen Mk.

Übersicht der Mengen ist nicht weniger impo-
ainftrt ĉr  Werte : es .wurden „entschaben"
^loentner Zcleisch, 19 Automobile, 69 Flug-

"00 Liter Wein, 500 Zentner Kaffee und
L$i

‘Sie

lhern̂n '"̂ ^ oung ergibt innerhalb eines Jahres
tzch.^ Mchgnahmen an Lebensmitteln im Werte
ÜOk̂Millionen und sonstiger Waren im Werte
\  g ^Outoncn Mark, zusammen 30>4 Millionen
^ int . demnach, ohne zu übertreiben, anzu-
«hg,?  in Bayern im letzten Fahre für etwa
tz. ° e Milliarde Mark  verschoben wor-

Arbeiter und Angestetlie.
Berlin . (Deutsche Finanzbeamtengewerkschaft .)

Zur Zusammeufaffung der im Bereiche des Reichsfinanz¬
ministeriums , der Finanzministerien der Länder und bei den
Reichs - und Staatsbankinstituten beschäftigten Beamten ist
in Berlin die „Deutsche Finanzbeamtengewerkschast" mit dem
Sitz in Berlin gegründet worden. Es handelt sich um einen
Gewerkschaftsbund, der die bestehenden Organisationen der
Finanz - , Zoll - und Bankbeamten vereinigt. Zweck der
Deutschen Finanzbeamtengewerkschaft ist die Vertretung der
wirtschaftlichen und rechtlichen Interessen der genannten
Beamtengruppen.

Leipzig . (Noch kein Ende des Straßenbahner¬
streiks .) In einer Versammlung der streikenden Straßen¬
bahner. die zum Teil recht erregt war. wurde verlangt, daß vor
Wiederaufuahme der Arbeit von der Direktion die Zusage
der vollen Beschäftigung aller Straßenbahner gemacht
werden müßte, eine Forderung, die die Direktion nicht glaubt
erfüllen zu können. In der Abstimmung wurden 240 Stimmen
für die Fortsetzung und nur 160 für Abbruch des Streiks
abgegeben. Der Straßenbahnoerkehr wird demnach noch
weiter ruhen. _

Weli- und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Börsenplätze 13 . S.
Geld :Brief

11 . 9.
Geld jBrief

Stand
1. 8 .14

Holland . Gulden 1748,251751,751690,20̂1694.20 170 MkDänemark. . Kronen 786,70! 788,30 759,20 760,80 112
Schweden . . Kronen 1148,85 1151,15 1108,90 1111,10 112
Norwegen . . Kronen 786,70 788,30 761,70 763,30 112
Schweiz . Frank — 873,40 879.10 880,90 72
Amerika . Dollar 57,19 — 5444 54,58 4,40,England . . Pfund 199,80 — 189,80 190,20 20,20-
Frankreich . . Frank 377,10 — 362,10 362,90 80
Belgien . Frank 398,60 399,40 387,10 387,90 80
Italien . . . Lire 229,75 240,25 234,75 235,75 80
Dt .-Osterreich. Llronen 26,72 26,78 25,97 26,03 85
Ungarn . . . Kronen 20,73 20,77 20,08 20,12 85
Tschechien . . Kronen 82,15 82,35 82,15 82,35 85

Berliner Produktenverkehr am 13. September. Nicht¬
amtlich sind folgende Preise in Berlin ermittelt, alles für
50 Kilogramm ab Station : Speiseerbsen . Viktoriaerbseu
260—300 Mark, kleine gelbe und grüne 170—230 Mark,
Futtererbsen 165—170 Mark. Peluschken 130—145 Mark.
Ackerbohnen 135—155 Mark.Wi cken105—136Mark,Lupinen50—80 Mark, Raps 340—345 Mark, Rübsen etwa 5—10 Marl
darunter, Leinsaat 330—350 Mark, Mohn 420—480 Mark.
Dotter 225—250 Mark, Senfsaat 160—175 Mark. Hirse
inländische 130—180 Mark, Trockenschnitzel76—78 Mark,
Torfmelasse 64—67 Mark, Häckselmelaffe 66—60 Mark,
Haferhalmmelaffe 58—65 Mark, Wiesenheu . lose 24—26Mark,
Kleeheu 33—36 Mark. Stroh , drahtgepreßt 14—15 Mark,
gebündelt 12 — bis 13,50 Mark, Mais , lose, loko, 166—167
Mark, ab Hamburg-Bremen, Ostober-Dezember 160—161 Mark,
Reis , Ärasiloollreis , September, 7,80 Mark. Oktober 7,75Mark, November -Dezember 7,75 Mark, Burmareis H loko
8,70 Mark. September 8,60 Mark, Oktober 8,50 Mark frei
Kaiwaggon Hamburg für 1 Kilogramm. Serradella alte70—85 Mark, neue 85—110 Mark.

* Nur teilweise Freigabe des Seifenhandels . Zu
den verschiedenen Meldungen über den Seifenhandel wird
amtlich erklärt': Durch die Presse ist neuerdings bekannt¬
gegeben worden, daß der Scifenhandel völlig freigegeben
und daß auch der Handel mit Auslandsseife gestattet sei.
Diese Notiz hat verschiedentlich zu irrigen Auffassungen ge¬
führt. Eine Freigabe des Handels mit Auslandsseife ist nur
insoweit erfolgt, als es sich um Ware handelt, welche mit
ordnungsmäßiger Einfuhrerlaubnis eingeführt ist. Von einer
allgemeinen Aufhebung des -Einfuhrverbotes für Auslands¬
seife kann keine Rede sein,'die Einfuhr ist vielmehr nur von
Fall zu Fall gegen Einfuhretlaubnis gestattet. Zurzeit
werden Einfuhrgenehmigungen für Seife nicht erteilt, da
der Markt . mit Seife übersättigt ist und irgend -welches
Bedürfnis zur Einfuhr von ausländischer Seife nicht vorlie

* Mustermesse in Prag . Sonntag wurde im Jndustrie-
palast die Prager Mustermessee>öffnet. Der Bürgermeister
der Stadt Prag . Dr . Baxa, sowie Ministerpräsident Tusar
und der englische Gesandte Sir George Clark hielten An¬
sprachen. Anwesend waren u. a. mehrere tschecho-slowakische
Minister , der deutsche Gesandte Professor Sänger,
der sächsische Wtrtschaftsminister Schwarz , Vertreter
anderer auswärtiger Staaten , die Militär - und Zioil-
behörden, sowie Vertreter mehrerer Handelskammern, Ver¬
treter der Breslauer Meßgefellschaft, der Vertreter des
Deutschen Überseedienstes in München Professor Dr . Weiß.

* Mieterschutz . Der angekünüigte neue Gesetzentwurf
über den Mieterschutz soll in kurzem den zuständigen Körper¬
schaften übergeben werden. In der halbamtlichen Erklärung zu
der Sache wird gesagt, die Besorgnis treffe nicht zu. baß die
bestehende Mieterschutzgesetzgebungabgebaut und eine unbe¬
schränkte Steigerung der Ästeten zugelaffen werden soll. Eine
behördliche Regelung der Asteten wird vielmehr noch lange
notwendig sein. Es muß dam gesorgt werden, daß auch
in Zukunft eine Steigerung der Mieten nur insoweit zuge¬
laffen wird, als es zur Deckung erhöhter Aufwendungen des
Hausbesttzes notwendig wird. Die Eiwgungsämter sollen
auch in Zukunft bestehen bleiben und oie Entscheidungüber
die Höhe der Mieten im Rabmen M geietzuchen Bestim¬
mungen behalten. ,

* Freigabe der lothringische « Minctteausfuhr « ach
Deutschland . Die französische Regierung hat die Erlaubnis
erteilt, die Ausfuhr der lothringischenAstnette nach Deutsch¬
land wieder aufzunehmen, die infolge der Frankreich nicht
befriedigenden Kohlen- und Kokslieferungen Deutschlandsgesperrt war.

Aus Nah und Fern.
Herborn,  dm 14. September.

In .weiten Kreisen der Steuerpflichtigen herrschen
hinsichtlich der Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
für das Reichsnotopser offenbar unrichtige Anschauungen.
Es sei deshalb nochmals darauf hingewieseu, daß die
SteUererkläruug bis spätestens zum 30. Septem¬
ber  bei dem Fiuanzanit entgehen müssen. Wer diese Frist
versäumt , wird mit Geldstrafen zur Abgabe angehalten , I
auch kann ihm eint Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der jfestgesetzten Steirer auferlegt werden. Auf eine Verlänge¬
rung der Frist ist nicht zu rechnen. Wer glaubt, von ein¬
zelnen Vermögensteilen den Wert nicht angeben zu können,
ist trotzdem zur Eiweichung einer Erklärung verpslitchet.
Er hat dann wegen dieser Bermögensteile alle Merkmale
anzngehen , die zur Festsetzung des Werts geeignet sind.
Die Einreichung selbst gezeichneter Kriegs anlcihestücke zum '

Nennwert , ist nur bis zum 31. Dezember 1920 zulässig.
Wer durch verspätete Abgabe der Steuererklärung die Ver¬
anlagung verzögert , hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn
ihm die Vergünstigung entgeht, seine Kriegsanleihe noch
zum Nennwert anbringen zu können.

Wetzlar. (Strafkammer .) Der Arbeiter Heinrich Th.
von Dillenburg und der Arbeiter Kart P . von Dillenburg,
letzterer in Untersuchungshaft , waren angeklagt, gemein¬
sam in Dillenburg im Oktober oder November 1919 den
Eheleuten Laparose 1 Hose, 1 Handruch, 8 Paar Damen-
strütüpfe und ein Deckbett ans dein Gartenhaus mittels
Einbruchs gestohlen zu haben. Bei einer Haussuchung wur¬
den diese Gegenstände in der gemeinschaftlichen Wohnung
der Angeklagten gefunden. Die Angeklagten bestreiten den
Diebstahl , die Vorgefundenen Sachen sollen ihr Eigentum
sein. Durch die anwesenden Zeugen wurde erwiesen, daß
die Sachen die gestohlenen Gegenstände waren. Beide An-
geklagten wurden zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

M a r b u r g. Die Vertreter der Landwirtschaft wollen
darauf hinwirken , daß die bäuerlichen Organisationen für

'einen Teil der städtischen Bevölkerung die Kartoffeln zu
20 Mark liefern , und zwar sollen diese Liefermengen nach
der Anbpnsläche verrechnet werden.

si- Frankfurt  a . M. Nach langen Bemühungen ge¬
lang es im D -Zuge Frankfurt —Berlin unmittelbar vor
Erfurt einen D -Zug Dieb festzunehmen, der aus eine wirk¬
lich erfolgreiche Arbeit zurückblicken kann. Es konnte ihnr
für die Zeit vom April bis Anfang September ds. Js.
der Diebstahl von nicht, weniger als 55 Handtaschen nach¬
gewiesen werden . Es handelt sich bei den: Diebe um den
49 jährigen Ernst Eckert, aus Görlitz.

Z- Frankfurt  a . M. Bei der Kriminalpolizei liefen
heute außer zahllosen Anzeigen über kleinere Diebereien
und. Spitzbübereien nicht weniger als 15 Meldungen über
schwere Einbrüche ein. — Der folgenschwerste Einbrmh-
wurde in der Nacht zum Sonntag in dlpr Wolfgangstraße
an'sgeführt, , wo man aus -einer Herrscha-ftlichen Wohnung
Silbersachen , Pelzwaren und Teppiche im Werte von
150 000 Mk. gestohlen. Die Silbersachen sind KAFR  ge¬
zeichnet,

H a m m , 13. <SePt - Ein schwerer Unglücksfall, der
einer zehnköpfigen Familie den Ernährer geraubt hat, er¬
eignete sich anr Bahnübergang der Strecke Dortmund-
Welver bei Wambeln . Der Schnlhiener Reuter von der
katholischen-Westschacke in Hamnr war mit seinem 12 jährigen
Sohne nach Wambeln gefahren, nin für seine Familie Kar¬
toffeln einzukaufen. Beim Uebergang über die Eisenbahn¬
strecke, deren Schranken nicht geschlossen waren, wurde
Reuher von dem heranbrausenden D-Zug erfaßr und vor
den Augen seines entzsetzoen Kindes zerschmetierc. -Der
Schrankenwärter wurde sofort verhaftet.

M ü n chc n , 12. Sept . Der heutige Tag war für
München ein Tag der Trauer und des wehmütigen Ge¬
denkens an seine 13 000 im Weltkriege gefallenen Helden-
söhne- Es wurde eine Trauerfeier veranstaltet, an der
sich etwa -30 000 Personen beteiligten. Am Zuge nahmen
viele höhere Offiziere , darunter die Generale Ludendorsf
und Ahlander sowie Oberst Epp, teil, ebenso Vertreter
des Kriegsministeriums , der Bürgermeister von München
und mehrere Prinzen . Nach dem Gottesdienst zogen die
Teilnehnier zum Friedensdenkmal, wo Kränze niedergc-
legt ivurden.

B e r I i n , 13. Sept , In dein letzten Prozeß Scheide-
mann -Sklarz spielt,e ein angebliches Schreiben eine Rolle,
worin ScheidMnann für die Ermordung Liebknecht und
Rosa Luxeinbnrgs eine Belohnung ausgesetzt haben sollte.
Wie die „Nahionalztg ." mitteilt , ist der unter Eichhorn iinc
Berliner Sicherheitsdienst tätige Kunstmaler. Erich Prinz
jetzt verhafert worden auf Grund eines Geständnisses seiner
Braut , daß Prinz ihr den Mordaufrrag diktiert und die
Rainen Scheidemann und Skiarz eigenhändig darunter¬
gesetzt habe.

Amistcrdain,  13 . Sept - Ein Funkspruch ans Ana-
polis übermittelt ohne Angabe der Quelle die Nachricht
aus Schmlghai , daß die Ehinesen in den nördlichen Pro --'
vinzen Chinas ihre Familien vergiften, um sie davor zu
bewahren , Hungers zu sterben. 30 Millionen Menschen
ivürden von dem Hungertoide bedroht.

Paris,  13 . Die Blätter veröffentlichen eine Mel¬
dung , daß gestern vormittag die Gegend von Cassino zwi¬
schen Rom und Neapel -von einem hefsigen Erdbeben he- '
troffen wurde.

London,  13 . Seph Die „Daily Mail " meidet aus
Holland : Der frühere deutsche Kronprinz ersuchte die nie¬
derländische Regierung , ihn nach Deuifchland öder einen
anderen Ort .in Holland zu schaffen.

Die Schicksale unserer Zeppelinei Ans Anlaß der
Tagung der Demokratischen Partei -am Bodensee fand in
Friedrichshasen eine Besichtigung der Zeppelmwerfi statt.
Generaldirektor Colsman hatte die Führung übernomm-eu
durch diese Werkstatt deutschen Geistes und deutscher Tak-
kraft, welche einst die Welt mit Bewunderung ersülkte.
Heuhe liegen die stolzen Rieseühallen, die weiten Arheits-
räume verödet da . A>n 28. -August hat „L. 61" Fried-
richshafen verlassen , um, mit deutscher Mannschaft und
einigen italienischen Offizieren an Bord, nach Rom zui
fliegen . Das Luftschiff, das auf seiner Fahrt als erstes
die Alpen überflog , geht damit in den Besitz Italiens
über . Die noch übrigen Zeppeline ioerden von den Alli¬
ierten als Entschädigung für die zerstörten eigenen Luft¬
schiffe in dlnsprnch genommen, so das Passagierluft,schiss
„istordsttu:n" , das gaicz n>cn in der Halle liegt, und das
Schiff „Bodcnsee " , das von den Fal;rten int letzten Sommer
ansruht . Das eine ivird wohl nach Frankreich, das an¬
dere nach England koinmen. Ein drittes Schiff wird, in
seiire einzelnen Teile zerlegt, und samt der Halle von
Jüterbog nach Japan transportiert werden. Die größte
der dvei Friedrichshafeirer Hallen, ein 'Wunderwerk der
Technik, muß , !vie die meisten übrigen Luftschiff-- und
Flughallen , bis zuur 21. Februar 1921 abgebrochen sein.
Die Reichsregiernng vertritt dabei den Standpunkt , daß
es sich hierbei tun Privateigentum der Zeppelin-Gesell¬
schaft ' handle , ans das der Entente nach dem Friedens-



vertrag Sein Recht zusteht. Die Halle, deren Errichtüng
seinerzeit zwei Millionen Mark kostete, dürfte heute kaum
für 30 Millionen Mark herznstellen sein.

. □ Gebühren auch für nicht zustandegekommene Fern
bespräche . Auf die vor kurzem aufgeworfene Frage, ob di,
Post berechtigt ist, für nicht zustandegerommene Gespräch,
irgendwelche Gebühren zu erheben, teilt die Rcichspost
Verwaltung folgendes mit : Im Fernverkehr wird die Gcbühi
für ein nichtdringendes Dreiminutengespräch erhoben, weni
sich nach Herstellung der Verbindung die Sprechstelle, di,
das Gespräch verlangt hat. nicht meldet, obwohl ihr An
schlüß betriebsfähig ist. Im übrigen sind im Fernverkehr di«
Gesprächsgebühren erst fällig, wenn die verlangte Lpcech
stelle oder eine daran angeschlossene Nebenstelle' den Anru
beantwortet hat. Dagegen werden im Ortssprechoerkehr di«
Einzelgesprächsgebühren fällig, sobald die Sprechstelle des
Anrufenden mit der betriebsfähigen Sprechstelle des An-
gerufenen verbunden ist. Hier ist es also nicht notwendig
daß der Angerufene sich auch meldet. Wohl aber muß fest¬
stehen, daß seine Sprechstelle nicht gestört ist. Diese Be¬
stimmung ersteckt' sich, auch auf die Nachtgespräche des Orts¬
verkehrs. Innerhalb dieser Grenzen ist also die Post in der
Tat nicht nur berechtigt, sondern nach der mit Zustimmung
des Reichsrates erlassenen Fernsprechgebührenordnung auch
verpflichtet, sür nicht zustandegekommene Gespräche Gcbührer
zu erheben.

O Die Breslauer Konsulatsstürmer . Wegen der Aus¬
schreitungen gegen die Breslauer Konsulate sind die Er¬
mittlungen soweit gediehen, daß man mit einem Abschluß in
den nächsten Tagen rechnen tann. Die Zahl der Verhafteten
hat sich auf 41 erhöht. Bei einigen von ihnen wurden
Pelze und Gummimäntel, die sie sich bei der Plünderung
der Quartiere der Ententeosfiziere angeeignet hatten, oor-
gefunden.

O Gegen die hohen Hotelprcise hat der Verband der
reisenden Kaufleute Deutschlands Stellung genommen. Die
Preise sind teilweise so hoch, daß sie die Tätigkeit des
reljenden Kaufmanns nahezu unterbinden und den Geschäfts¬
verkehr in Frage stellen. Der Verband verlangt eine be¬
hördliche Nachprüfung der Hotelpreise. Es soll festgestellt
werden, ob die. Preisanspannung in dem richtigen Ver¬
hältnis zu den Selbstkosten steht. Der Deutsche Handelstag
wird sich demnächst mit der Angelegenheit befassen.

o Krankenrevolte in einem Lazarett . In der Nerven-
station des Lazaretts tat neuen Juslizgebäude zu Nürnberg
lehnten sich die Kranken gegen den Arzt auf, weil ein Teil
von ihnen als geheilt entlassen werden sollte, während sie
noch länger die gute Verpflegung genießen wollten. Der
Arzt wurde schwer mißhandelt und mit einem Seitengewehr
gestochen. Er mußte schließlich auf die Straße flüchten.
Mehrere Angehörige der Reichswehr, die sich des Verletzten
annahmen, wurden mit Stühlen usw. niedergeschlagen.

© Die ersten amerikanischen Milchkühe unterwegs.
Nach einer Meldung aus Texas ur der erste Transport
Kühe und Futtermittel , der von deutsch- amerikanischen
Farmen zusammengebracht wurde , nach Deutschland ad-
gegangen. Eta Vertreter der deulschen Regierung hat die
Sendung von Texas selbst auf den Weg bringen helfen und
hat dev! Komitee reu Tank der deutschen Regierung aus¬
gesprochen.

O Wiedergültigkeil allster Kurs gesetzter Briefmarke«
Die Freimarken der Reichspost zu 2. 2%, 3 und 7Vs Pfenni
waren bekanntlich zum Ende des Monats August für un
gültig erklärt worden, wurden aber später wieder zur Er
gänzung von Postkarten usw. zugelafsen, während sie fü
Briefe. Drucksachen usw. ungülltg blieben. Jetzt • sind si
wieder für gültig erklärt worden und weiden zunächst noä
bis Ende dieses Jahres allgemein zur Freimachung voi
Postsendungen zugelassen. Auch der Umtausch dieser Wert
zeichen sollte mit dem 1ö. Septeniber aufhören, die Frist is
aber jetzt ebenfalls bis zum Ende des Jahres verlänger
worden.

O Attentat auf einen  Drahtseilkünstler . In Mücheli
bei Merseburg ereignete sich ein aufregender Vorfall. Dor
gab ein Zirkus eine Vorstellung. Als der Drahtseilkünstle!
Wescheit auf einem Seil , das in 13 Meter Höhe gespann
war , seine Vorführungen beginnen wollte, riß plötzlich da!
Seil . Der Artist stürzte in das Publikum hinab und erlib
erhebliche Verletzungen. Unglücklicherweise siel er gerade ii

. eine Zuschauergruppe und riß vier Personen zu Boden, di,
lebensgefährlicheVerletzungen daoontrugen. Als man da!
Seil untersuchte, stellte es sich heraus, daß die Rißstelle mii
einer Säure getränkt war . Perbrecherhände hatten einer
Anschlag auf den Drahtseilkünstler verübt. Von den Täten
fehlt jede Spur.

© Rückgabe russischen Raubes an die Universitäl
Dorpat . Wie aus Reval berichtet wird, trafen in Dorpai
48 Eisenbahnwagen ein mit den Gegenständen, die dii
Russen während des Krieges aus der Dorpaler Universität
entnommen haben, und die die Sowjetregterung in Über¬
einstimmung mit dem Friedensvertrag jetzt zurückliefert. Di«
wertvolle Universitätsbibliothek soll in Rußland stark be¬
schädigt worden sein. '

© Ein amerikanisches Totenschiff . Soweit es irgend
möglich ist. werden gegenwärtig die Leichen der im Welt¬
krieg, gefallenen Amerikaner ausgegraben und der Heimat
zugeführt. Ein Schiff mit 3500 gefüllten Särgen verläßt
demnächst Toulon. Insgesamt sollen in Brest und Toulon
im Laufe der •nächsten Monate je 30 000 Särge zur Auf¬
nahme her Kriegerleichen etatreffen.

© Ans eine Mine gelaufen . Wie Havas mitteilt, ist
der Torpedobootszerstörer»Audacieux" nicht gescheitert,
sondern auf eine Mine gelaufen. Er . ist jedoch nicht ge¬
sunken.

Letzte Nachrichten
Berlin , 14. Sept .. Bor der Aufhebung der

Fleischbewirhs  cha f r u n g. DemBernehmen nach kau¬
fen Händler in Schleswig -Holstein bereits jetzt vor Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft für Fleisch große Posten
Viech zu hohen Preisen auf. Aus anderen Gegenden wird
gemeldet, daß den Bauern von den Händlerir der Rat
gegeben wird, vor dem 1. Oktober überhaucht nichts mehr
ztr verkaufen oder abznliefern , und daß sie ihnen gleich¬
zeitig für höchste Preise nach Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft garantieren . In einer gemeinsameit Besprechung der
berufenen Organisationen , welche am 19. ds . Mts . tu
Hannover  stattfindet , werden diese über die Grrind-
lagett eines gemeinsamen Vorgehens gegen derartige wuche¬
rische Preisbildungen Beschluß fassen.

Berlin , 14. Sepch Bildung einet  freiwilligen
Po liz ei trupp e in Ostpreußen.  Das Jnsterburger

sozialdemokratischeParteiblatt veröffentlicht, wie der „Vor¬
wärts " hört , eine streng vertrauliche Verfügung des ost-
preußischen Oberpräsidenten Siehr  über Bildung einer
freiwilligen Polizeitrnppe Ostpreußens vom 1. September
1920. Danach soll unter der Leitung und Kontrolle des
Wehrkreiskommandos eine freiwillige Polizeitruppe ausge¬
stellt' werden, die sich am 7. September dem Organisa¬
tionsstabe im Lager A.r y s verwendungsbereit zu melden
hat und am 15. ,September in Marsch zu setzen ist. Der
Erlaß schließt mit den Worten : Mitteilungen in der Presse
dürfen unter keinen Umständen erfolgen.

• Rom , 14. Sept - Serbien protestiert.  Die Bel¬
grader Regierung sandte an die Botschafterkonferenz einen
energischen Protest gegen die von .D 'Annnnzio  erklärte
Unabhängigkeit Fiumes,  welche für null und nichtig er¬
klärt wird. Serbien  verwahre sich entschieden gegen
einen Mißbrauch des Selbstbestimmungsrechtes.

Paris , 14. Setzt. Niemand will Präsident
io erden.  Der frühere französische-Ministerpräsident Poin-
care teilte einem französischen Pressevertreter mit , er würde
bei einer eventuellen Neuwahl für die Präsidentschaft eine
zweite Kandidatur -auf keinen Fall annehmen . Milterand
soll erklärt haben , daß er nicht kandidieren werde. .In
diesem Zusammenhang gewinnt auch die Meldung des
„Petit Parisien ", nach der sich Clemencsan -am 22. Sep-
teinbev auf dem Dampfer „La Cordillere " zu einer langen
Reife nach .Indien etnfchiffen wird.

Verantwortlich für die Schriftleitung : I . B . : Kultus Beck.

Anzeigen.
Durch Beschlüsse der städt. Körperschaften sind die

Gebühren für Benutzung der Plakattafeln erhöht
worden:

a) bis zur halben Größe auf 10 Mark
b) über dis halbe Größe auf 15 Mark

für jeden Tag oder Teil eines jeden Tages.
Die Nachtragsordnung über Abänderung des 8 1 a

u. h der Gebührenordnung ist vom Dezirksauschuß zu
Wiesbaden genehmigt worden. '

Herdorn, den 13. September 1920. 145
Der Magistrat: Virkendahl.

Äusgebot.
Am kommenden Donnerstag, den 16. September,

abds. 8V2 Uhr , bringe ich bei Herrn Gastw . Louis
Lehr, dahier, im Aufträge des Vormundes, ein den
Erden des Bäckermeisters Theis gehöriges

BamngrnnMck,
67 Ruten mit 30 Obftbäumen bepflanzt, zum öffentlichen
Ausgebot. 3138

Ferd . Nieodemus , Heborn.

0bst -Bersteigerimg
Donnerstag, den 16. September von morgens 10

Uhr anfangend kommt das hiesige

Gemeinde -Obst
(Aepfel) zum Verkauf. 3122

Guntersdors, den 12. September 1920.
Der Bürgermeister: Heun.

r

3128

Für die anläßlich unserer
Vermahlung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
herzlichsten . Dank.

Albert Seheru. Frau
Marie, geb. Weisge^

0bst -Versteigem
Freitag, den 17. ds. Mts., vormittagsS Uhkj

fangend, soll das hiesige

Gemeinde -Obst
versteigert werden.

Schönbach, den 14. September 1920.
Der Bürgermeister : Rumpj

Obstversteigerunl
in Daubhausen.

Montag, den 20. September 1920, vormittags 872,
anfangend.
3090 Kohlhauer , Vorsteher.

Suche zur sofortigen Lieferung:

Fichten- u. Kiesernstammholz 4r Kl«
Schleisholz«. Grubenholz.

Aeußerster Preis und Aufmaßliste erbeten an
Heinrich Benner , Holzhandlungu Dampfsäges

Wallau sKr. Biedenkopf).

Tüchtiger Vertrat,
für Lahn- und Westerwaldgebiet zum Verkaufi

Maschinenöle, Wagen- und Lech
u. s. w.

bei höchster Provision gesucht.
Branchekenntnisse nicht erforderlich.
Gest. Angebote an die ' Expedition ds. DI.

Nr . 3134 erbeten.

Für kleinen ruhigen'
Haushalt ein tüchtiges

Mädchen3,33
gegen hohen Lohn gesucht.
Frau Direktor Goetz,
Gießen »Marburgerstr. 14.

Obstprefse aios
zu verkaufen.
L. Philipp , Burg Dillkr.

Im Terpentinölgehalt
liegt der Hauptunterschied

zwischen gewöhnlicher Ware und
Dr. Gentner'sDr. Gentner's

Schuhputz nigrin
mit  Banderole, denn nur reines Terpentinöl wird zu dessen Her-
stellung verwendet, erzeugt daher raschen Glanz, und weiches, ge¬
schmeidiges Leder. , 26

Rot8tem -Bleichsoda — frei von Füllstoffen und Beschwerungsmitteln *- wird auf Lager nicht feucht.

Gewerkschaft^
der Angestellte

Mittwoch, den 15.hä
abends 8'A Uhr, int,
Hof" Herborn

Versammlung;
mit wichtiger Tagesordtz
Mitglieder erscheint^
lig!

Eine junge

mit Lamm zu veri
bei

Heinrich Reuse»
Beilst ein.̂

Jur Schweinemast
Maisschro«

für HühnerfutterMais
Carl Groß- -

Herborn.

Wetzlar-Brannfelser
KoasamVerei«.

. Die Preise für alle

Fettwaren
sind von den Reichsstellen u.
Fabriken ab 1. ds. Mts.
erhöht.
MargarineM. 1,25p. Pfd.
Kokosfett „ 1,25„ „
Palmin .. 1.25 „ „
Speiseöle „ 1,25„ „
. So lange Vorrat geben
wir noch zu bisherigen Prei¬
sen ab und raten zur sofort.
Deckung des Bedarfes für
kommende Zeit. Margarine
raten wir mit andern Fetten
einzuschmelzenf. lange Halt¬
barkeit.

Bestellungen für
JUrlst-Weitfraat

sofort erbeten. 3129
Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Gestern Abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem, mit großer

Geduld ertragenem, schweren Leiden im 61. Lebensjahre meine«eve
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
Schwägerin

Frau Georg Joppe
Hermine , geb. Bender.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fopp
Familie Weck
Heinrich Walter.

Herborn, Düsseldorf-Rath, den 14. Sept. 1920. 3136

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. Sept., nachmittags5 Uhr
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